
MtmcherGMung
Nr. »9. P r « n l ! m e l « t i o n » p l t ! » : Am «iomptoir ganzj.

fl. l^, halbj. sl. s.ü«. ssür bie Zufiellun« in« Han«
halb,. 5« I,-. Mi l be» Post „anzj. ft. 1s>< halbj, fl. 7^0. Montag, 3. Mai. I n l t l » i o n « « t b < i b l ! Fii l Nt!n« Inleralt bl« ,u

4 Zeilen X5 l r , giöheie pr. Znle « l i . : bei öft««n
Wied«boIungtN pl. .»<tile 8 t l . 1875.

Amtlicher Theil.
betreff . ^ ^ ^ " " " ^ ^ ^ ^ " 1^75
bested ^ ' ^»nwandluug der ill den gegeuwärtig

' ^ > l gesetzlichen Vorschriften uorkonnnenden Maß'
wmichtssätze in inetrischcs Maß und Gewicht,

finde o3 Zustimmung beider Häuser des Rcichsrathes
^ anzuordnen, wie folgt:
?v «« A r t i k e l ?.

cr lw'a V ierung wird ermächtigt, bei Durchführung
ist ^ b « u " o Gewichtsorduung vom 2:l. Ju l i 1»7l
Ulnr^' ^ ' " ^al)rc ,872, V I . Stück, Nr. 10) die
Gcae..?? ^ " ^i den bestehenden Gesetzen, soweit solche
»tke« - ^ctreffen, welche zur Gesetzgebung des Reichs-
, , ^ lm Sinne dcs tz N des Staatsgrundgesetzes vo,n
!oy,,"^mber 18N7 (R. G. G. Nr. 141) gehören, vor-
h^ '^den, bisher gesetzlichen Maß- und Gewichtsanga-
be^ ""trisches Maß und Gewicht in, Veroronnngs-
^n ^ " ' ^ h m c n und dabei jene Abrundungen zu ma«
^we lche mit Rücksicht ailf die Natur der betreffen-
des ? M e n Bestimmungen und auf die Bedürfnisse

"erlehres geboten erscheinen.
^ . A r t i k e l I I .

äalle ^ i e r u n g wird ferner ermächtigt, in dem
bestll̂  ' " ^ ' ^ Maß' oder Gewichtseinheit des bisher
als O "m Systems als Bestcucrungseinheit, das ist
sahes?'^lage eines bestilnmtcn Steller- oder Abgaben«
chend? gestellt ist, statt dieser Einheit eine entspre-
der.. . V"l)" t , eine Unterthcilung oder ein Vielfaches
„ ^ fische,, H^ß, ,^,^ Gewichtsordnllng zu bestimmen
btn ^ ! ' ^ ^ ' " ' Wege der Umrechnung den entsprechen-
"Na " ' ^^ festzustellen. Bei einer solchen Umrech-
Abanl. ^ ^ " ° " " " ^ ' ^ " ^ ' " ^ betreffenden
sc»Wl "'^'"rsscn festzusetzenden Zeitpunkte all in Wirt-
l̂e>ii> s ' ^ ^ l l haben wird, kann eine Abrundung dcs

^"tle/ ^ ' ^ ^ alifwärts nur mit der Begrenzung
schrey ' ^ Brllchthcile, die cinell halben Kreuzer über-
dir »^ '̂ ^s ein ganzer Kreuzer, Bruchtheile hingegen,
Vl'm!'/" halbe,» Kreuzer ilicht erreichen, jedoch einen
Kr». uzer oder darüber ausmachen, als ein halber

^ angenommen werden.
setzn,, '̂ Berechtigungen beziehen sich auch auf die Fest'
>,^? dr6 , ,^^ „ Salzvcrschleißtarifcs vorbehaltlich dcs
k t ^ ' " Gesetze vom 7. Juni 1868 (R. G. B. Nr. 70)
^ll,?'^u;verwaltung zllstehcnden Rechtes bezüglich der

""l'enmg der Preise.
m). A r t i k e l I I I .

ba ,^ lN der Durchführung dieses Gesetzes sind der
llieil ,̂ . '"^lister ulld der Fillanzminister i»n Einvcrneh-

^ den übrigcl, bctheiligtcn Ministerien beauftragt.
""en, am ^ 1 . März 1875.

Aue'.« ^ u n z Joseph m. p.
^sperg m. p. Chlumecky m. p.

Pre t is m. i>.

^ l l e r e i l ' ' ^ . N p r i l l875 wurde in l»«r l . l. Hof» und Gtl l l l t«.
°'°« i» d " . . ^ " " ' dae XX!. Ntilck de« ReichSgesetzlilatteS, vorläufig
«z^^seli.. / ' ' ^ l i l Ausgabe, anSnegebeu uud versendet.

l;<> h" "1l«tilt unter
l"»a k ^ " ° " ^ ^ Miirz 1875 betreffend die Umwand»
lch.sf..,"' ' " den ge^nwUrlig bestehenden ^schlichen Bor»

3, scĥ s «> b°rlom,ue„t>e!l Maß . und WcwichlssUhe in mctri-

^ 5 l > ^ " « " " " " l > des IllstizministklilimS vom 17. Apri l
Mhc,,.. ^ ! l ' " d die dem l. und l. Oeneralconsnlate in Mc>«lau
ltiss,. ^ ^!''Nllch>ili>„,n ,!,r Uebernahme beweglicher Nach-

^ l , , ^ r lln».^. " ' , leiuem NmtSgebiele verstorbenen «l,gehUri„rn
^ die «"'^'sch'ungllrischeil Monarchie;

^ ^ > l , , . « " ^ " " N de« ssiuanzmiuistcliums vom 19. Apr i l
'°'l«!in!a >tmt> '''^ El''nnchlia.m,g des liin. nngar. Neben
^,er .„,>, « " ^ ^ " ° l zur Nuslritlsbehllndluna. von Zucker.

l>!s <!-" Nut« ,, « " r i , i . b°u» des lün. ungar. NelienzollamtcS
' ^' l K „ , ^ "li«tr»!sbrha!,dln!ig von Grandwein;
^ 5 wea.. «^""N ^ « Fiuanzmimsterium« vom 25. Apri l

i " PrcusU ^."ll°ssunc, des t, l. Ncvenzollamte« Dzicditz
^ ^ u'Ill):Goczallowilz,
^ > ^ ^ (Wr. Zig. Nr. 98 vom 30. April.)

Nichtamtlicher Theil.
vom Tage.

"' d ' ^crs " ^ ° " " " l c f ^ m fort, die Verwerflich.
"> bt tcu^" , Demonstrationen m G r a z gebühr

'"^?'^'wov" w / 6 ? ? ersten Blättern die markantesten

^ l h ^ " s" b e k l a g ^/"chlen die grazer Vorgänge
"" theilw ^ ^ ' " h e s Ereignis, daß zu deren

" M l Berhütllng ein außergewöhnlicher

Schritt gerechtfertigt gewesen wäre. Bis jetzt liegen über
diese Vorfälle nur Berichte vor, welche den äußerlichen
Gang der Dinge darstellen: die Demonstration der
Studenten und das Einschreiten der Sichcrheitswache
am ersten, die Betheiligung dcs Pöbels an diesem Tu-
multe am zweiten Tage, sowie das sehr nachdrückliche
Vorgehen der militärischen Assistenz gegen diese aufge»
regten und zur tollsten Ausschreitung geneigten Massen.
Von wem der erste Anstoß zu den Kundgebungen der
Studenten ausgegangen, ob dieselben blos auf eine in
akademischen Kreisen entsprungene Improvisation über-
müthia/r Jünglinge zurückzuführen ist, oder ob die jun-
gen Herren unbewußt Marionetten einer Partei waren,
welche das Wasser trüben möchte, um fischen zu können,
darüber wird erst die eingeleitete Untersuchung Auf-
schluß geben. Jedenfalls wird dieselbe — davon sind
wir überzeugt — Belege liefer», daß die in studentischen
Kreisen einmal in Fluß gerathene Bewegung von an-
derer Seite begierig ergriffen wurde, um Oel in das
Feuer zu gießen. Eine kleine Ruhestörung, wenn auch
ohne unmittelbares praktisches Resultat, ist für gewisse
Leute zu willkommen und wird von ihnen bereits zu
ostensibel ausgeuützt, um nicht den Verdacht nahezulegen,
daß auch ihre Patrone in die Flamme geblasen. Die
akademische Jugend von Graz, die alls lauter überschäu-
mendem Liberalismus es nicht leiden mag, wenn D o n
A l f o n s o über den Univcrsitätöplatz zur Kirche fährt
und ihre Ungezogenheit so weit treibt, selbst im Dome
gegen den Infanten zu demonstrieren, wird ein tüch»
tiger moralischer Katzenjammer nicht erspart bleiben, so»
bald sie wahrnimmt, für wen sie eigentlich die Kastanien
aus dein Feuer zu holen sich anschickte."

Neue f r e i e P resse : „Wir wollen hoffen, das;
mit den Ereignissen der letzten Tage die Verirrungm
abgeschlossen sind. zu denen die grazer Studenten und
mit ihnen ciil Theil der Bevölkerung durch den wohl
berechtigten Abscheu vor den Grausamkeiten und Schand-
thaten dcs carlistischcn Bürgerkrieges sich haben hin,
reißen lassen. Denn eine Verirrung bleiben die grazer
Vorfälle unter allen Umständen, man maa die Frage,
ob es gemeine Verbrechen sind, ocrr» Don Alfonso lic-
inzichtigt wird, oder ob er ein politischer Flüchtling sei,
wie immer beantworten. An alle Besonnenen möchten
wir die Mahnung richten, die Untersuchung dieser in
mehr als einem Punkte heiklen Frage — die spanische
Regierung hat nicht einmal die Verfolgung Alfonso's
begehrt ^ den Gerichten, und wenn diese ihre Pflicht
nicht thun sollten, den zur Controlc der Executive be»
rufenen Körperschaften zu überlassen."

Neues F r e m d e n b l a t t : „Was wir aber auf
das tiefste beklagen und was abzuwenden jetzt schon
außer dem Bereiche der Möglichkeit ist, das ist der
Schaden, den der po l i t i sche N u f unserer Bevölke-
rung im A u s l a n d e erleiden wird. Aber selbst da ist
es nicht die Einbuße an Rcnomm6, die uns bestürzt,
als vielmehr der Umstand, daß diese Einbuße eine so
wohlverdiente ist und daß in der That die Vorgänge
in Graz von einer politischen Unreife Zeugnis geben,
die nnr eine Folge der Verkcnnung jeglichen Wesens der
Freiheit sein kann. Also dazu haben wir eine vierzehn-
jährige Schule des ConstitutionalismuS durchgemacht,
um am Ende in der Auffassung des Liberalismus tief
hinter den Anschauungen zurückzustehen, die im Jahre
1846 schon Gemcingnt jedcö Gebildeten waren? Dafür
haben wir den Geist unserer Gesetze ausgebildet, damit
am Ende die einfache Untcrschcidnng zwischen p o l i t i »
schen und gcmeiuen Verbrechen verloren gehe? Die
genaue Unterscheidung dieser Begriffe bedeutet die Hu-
manität, die Civilisation; die Verwirrung beider ist die
Wildheit, die Barbarei. Es bedürfte lange genug, ehe
das absolute Oesterreich sich zu der Höhe der Anschau.
ung aufraffte, daß eine politisches Verbrechen nickt außer,
halb der Marken dcs Staates, gcgcn dessen Existenz es
gerichtet war, strafbar sei. Und nun, da drr Staat diese
Auffassung acccpticrt, wird ste von der Bevölkerung ver-
leugnet. Welch ein Geist ist m d,c j.mgen Studenten
acfahren daß sie so allen polltlschen Sinn verloren
haben. Man sage nicht, daß D o n A l f o n s o in die
allgemeine Ncgel nicht passe. Die Humanität kennt keine
Ausnahme. Und wcnn man uns cnlgcgcnhält, daß Al-
fonso selbst sich am schwersten gcgcn die Humanität ver°
ündigt, so erwidern wir, daß die Anklagen, anf welche

derartige Behauptungen basieren, nnr von seinen Feinden
ausaehcn deren Angaben doch gewiß zweifelhaften Wer»
thes sind. Don Alfonso ist e.n Carlist, n.ft man uns
m c>a aanz recht - niemand hat d.c Carlisle» und
ik,'e Kricafülmmg stärker verdammt und gcbrandmarlt
als wir - aber in Gr°i wohnt nicht Don Alfonso,

der C a r l ist, sondern Don Alfonfo, der po l i t i sche
F l ü c h t l i n g , der hier ein Asyl sucht und dem hier
Schutz gebührt nach Vö lke r rech t und Menschen»
recht. Wir in Oesterreich hätten vor allem Ursache,
das politische Asylrecht hoch zu halten, wäre es auch
nur aus Dankbarkeit für den Segen, den diese heilige
Institution so vielen unserer Landeslinder gebracht."

F r e m d e nb l a t t : „Wir meinen, Herr Varon
Nast und die anderen Herren, die seine Interpellation
an den Statthalter betreffs der Anwesenheit des Prin-
zen Alfonso unterzeichnet haben, lünnen aus dem Nach»
spiel, das ihre landtägliche Action auf der Straße ge«
funden hat, ersehen, wie unrech t siehalten, indem sie
die V 0 l t s l ei 0 ens ch a ften in dieser Angelegenheit
aufstachelten und der Abneigung der Massen gegen die
die Sache des Carlismus die Richtung gegen die Person
des Prinzen Alfonso und seine Gemalin gaben. Wir
sind der festen Ueberzeugung, daß es im Lande Steicr-
marl noch manche Mängel gibt, die zu beheben sind, noch
manche Uebelstände, die zu beseitigen waren, und daß es
für die Lanotagsabgeordnetcn ein würdigeres Ziel der
Thätigkeit gibt, als das leidenschaftliche Aufgreifen hoch»
politischer Fragen, die auf die leicht entzündliche Jugend,
auf die wenig Unterrichteteten Massen wirken wie eine
Brandfackel, die man in einen Heuschober schleudert."

E r t r a b l a t : Was glauben die grazer Studenten
mit ihren beklagenswerthen Ausschreitungen bewirkt zu
haben? Etwa die Entfernung Don Alfonso's und
Donna Blanca's aus Graz? Sie täuschen sich. Der
Exceß wir ganz andere Folgen haben, als sie denken.
I n erster Reihe bringt er die grazer Universität und
ihre akademischen Bürger in argen Verruf. Die Slu»
dentencxcesse, welche in Graz seit einem Jahre auf der
Tages- oder vielmehr Nachloronung stehen, sind kaum
geeignet, Achtung vor dem Geiste einzuflößen, der die
grazer Studentenschaft beseelt. Nun kommt noch dieser
umfangreiche Krawall dazu. Wer mag es piosessions-
mäßigen Excedenten glauben, daß sie dies eine mal aus
anderem Antriebe als aus aewohnheitsmühiaer Scandal»
sucht die Ruhe uno Ordnung gestört haben? Niemand.
Die arazer Studenten haben das Recht verwirkt, sich
als Ritter der beleidigten öffentlichen Sittlichkeit aufzu.
stellen. Sie haben es auch durch ihr unrilterliches Ve<
nehmen gegen eine Dame nicht wieder gewonnen. Da«
ist der Eindruck, den der jüngste grazer Studentenrum-
mel nach außen macht.

T a g e s p r e s s e : „Wir leugnen entschieden, daß
die grazer Ercenoenlen, die kühnen Helden, die im Dun«
leln der Nacht und hinter einer Hecke verborgen, Steine
auf die Truppen schleudern, die hundert Mann hoch ein
Sicherheitsorgan an der Ausübung seiner Pflicht hindern,
oder in nicht minder starker Zahl und mit Km'ipprln
bewaffnet, auf das spanische Prinzenpaar anstürmen,
mit den L i b e r a l e n elwas gemein hab?n. Sie haben
sich im Augenblicke, da sie zu Insulten gegen Fremden
griffen und das allen civilisierten Völkern heilige Asyl-
recht mit Füßen traten, von jeder Verbindung mit l»em
Liberalismus losgesagt und sich in die Reihen unzurech<
nungsfähincr Ercedenten und Ruhestörer gestürzt. Die
liberale verfassungstreue Regierung und ihre Organe
werden daher bei der Repression dieser Mißachtung der
öffentlichen Ordnung von keinen Rücksichten gebunden sein,
und die schärfst«: Slrenge walten lassen. Sie werden auch
sich durch den Jammer nicht zurückhallen lassen, „daß junge
Leute ihrem Berufe entzogen werden," denn der aller-
erste Beruf eines jeden Staatsbürgers ist, die Gesetze
an deren Schaffung er mitgewirkt, deren Abänderung
er auf legalem Wege anstreben und erreiche», kann, zu
achten. Es ist allerdings zu bedauern, w«nn jlu'ge 5i»ute
ihrem Berufe entzogen werden, abcr die Justiz befolgt
eben diese äraerliche Methode, daß sie darauf lein« Rück.
ficht nimmt, sondern dem verletzten Gesetze Sühne schasst,
ohne weitere Rücksicht auf besondere Qualification«, „ jun.
ger Leute."

Telegraphijche Landtagsbenchte
vom 29. A p r i l .

Böhmen. Der LanotS^usschußbericht über die Vor«
len-Calamität wird der Budget Commission zugewiesen
und die steuer.Polizei'Ordnung in zweiter Lesung «mg«,
nommcn.

Dcr Landesausschuß beanlragle burch den Bericht«
erstatter Dr. Alter die Ablehnung des Gesuches der
prager Stadlgemrinde um Bewilligung der Ausnahme
eincs Alilehens von einer Million zum Brückenbau, weil
von den im Vorjahre bewilligten fünf Millionen noch
4M).()00st. in dcr Sladtlassc bar vorhanden sind. Hu
neuem Schuldcnmachen ist vorläufig lein Anlaß. Der
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Landtag verwies den Antrag deS Landesausschusses an
die Commission für Gemeinde-Angelegenheiten.

B u k o w i n a . Der Landtag drückte unter stür-
mischen Hochrufen auf Se. Majestät den Kaiser den
tiefgefühlten Danl für die Errichtung der Universität
aus. Die Regierung legte ein Uebereinkommen wegen
Uebernahme der Zwangsarbeitsanstallen vor. Das Prä»
liminare des Landesschulfonds pro 1876 und die Rechen,
schaftsberichte des Landesausschufses wurden angenommen.

Der Landesausschuß legte einen Bericht wegen
Uebergabe der Landesbibliothek an die Universität vor,
der dem Finanzausschusse zugewiesen wurde.

M ä h r e n . Die heutige Landtagssitzung wurde fast
ausschließlich mit der Debatte über den Ausschußbericht,
betreffend die von der Regierung verlangten Modifica-
tionen des Landes»Hypothelenbanlstatuts, ausgefüllt.
V e l c r e o i tadelte das Vorgehen der Regierung und
erging sich in längeren staatsrechtlichen Auseinander-
setzungen. Sturm sprach unter Beifall gegen Belcredi.
Der S t a t t h a l t e r bemerkte, es handle sich um ein
Statut, nicht um ein Gesetz. Das Hypothelenbanlstatut
sei, wie dies üblich ist, von der aus Vertretern aller
Ministerien bestehenden Commission geprüft worden und
auf Grund der hiebei constatierten Mängel sei von dem
Minister des Innern die Beanstandung erfolgt. Uebri»
gen« sei auch da« Statut, wie alle Landtagsbeschlüsse
zur Kenntniß der Krone gebracht worden.

Das Haus ging schließlich auf fast sämmtliche ver<
langte Modifications ein. K l i m begründet seinen An.
trag auf Einsetzung eines Ausschusses behufs Berathung
der Rückwirkung der bestehenden Handel.'verträge auf
die Landesindustrie. Der Antrag wurde angenommen.

O b eröst err eich. Nach Erledigung der Tage«,
ordnung wirft der Landeshauptmann einen Rückblick
auf die Verhandlungen, die einen erfreulichen und be»
friedigenden Verlauf nahmen, und schließt die Session
mit einem dreimaligen Hoch auf Se. Majestät den Kai-
ser, in welches die Versammlung lebhaft einstimmt.

S a l z b u r g . Büchner interpelliert die Regierung
wegen vorgekommener Kahlhiebe in ärarischen Baum»
Waldungen. Ueber die Katechetenbesoloung entspinnt sich
eine lebhafte Debatte, an der sich der Regierungsvertreter
betheiligt, und wird der Beschluß gefaßt, dem Cultus-
ministerium eine Vorstellung wegen Besoldung der
Katecheten aus dem Religionsfonde zu überreichen.

Sch les ien . I n der heutigen Sitzung wurde der
Entwurf der revidierten Landtags.Wahlordnung ange-
nommen ; dagegen stimmten blos die slavischen Abge-
ordneten. Der Antrag des Dr . Heinz, betreffend die
Oder-Regulierung, wurde angenommen, ebenso ein Antrag
C i e n c i a l a ' « , die Regierung mogc die Landescommission
einberufen behufs Erzielung eines gleichmäßigen Steuer»
tarifsatzes und damit dieselbe in Erwägung ziehe, ob in
Schlesien wie in Mähren der Grundsteuertarifsatz auf
dreißig Perzent herabsetzbar sei.

S t e i e r m a r t . Der Landtag hat die von Heils-
berg beantragte Resolmion betreffend das Interpellations-
recht der Lanbtagsmitglieber angenommen.

Der Stallhalter gibt Erklärungen über die Inter-
pellations-Beantwortung vonseite der Regierung dahin
gehend, daß er nach Annahme der neuen Geschäftsord-
nung für den Landtag nicht mehr in der Lage sein
werde, Interpellationen zu beantworten.

Tschol stellt den Antrag, die Regierung aufzufor-
dern, der traurigen wirthschaftlichen Lage abzuhelfen.

V o r a r l b e r g , «bg. Rhomberg beantragt die Er.
richtung einer vierllassigen Staats«Unter-Realschule in
Dornbirn. DaS Gesetz, betreffend das metrische Maß
und Gewicht, wird angenommen.

Das Sperrgesetz,
betreffend die Einstellung der Leistungen aus Staats»
Mitteln für die römisch-katholischen BiSthümer, welches
vom p reuß ischen Landtage angenommen wurde und
bereits die königliche Genehmigung erhielt, besteht auS
16 Paragraphen. Die wichtigsten drei ersten lauten
wie folgt:

§ 1. I n den Erzdiöcesen Köln, Gnesen und Polen,
den Diöcesen Kulm, Ermeland, BreSlau, Hildesheim,
Osnabrück, Paderborn, Münster, Trier, Fulda, Limburg,
den Delegaturbezlrlen dieser Diöcesen, sowie in den preu-
ßischen Antheilen der Erzdiöcesen Prag, Olmütz, Frei-
burg und der Diöcese Mainz werden vom Tage der
Verlündung dieses Gesetzes ab sämmtliche für die Vis-
thümer die zu denselben gehörigen Institute und die
Geistlichkeit bestimmte Leistungen aus Staatsmitteln ein.
gestellt. Ausgenommen von dieser Maßregel bleiben die
Leistungen, welche für Anstaltsgcistliche bestimmt sind.
Zu den Staatsmitteln gehören auch die unter dauernder
Verwaltung des Staates stehenden besonderen FondS.

§ 2. Die eingestellten Leistungen werden für den
Umfang des Sprengels wieder aufgenommen, sobald der
jetzt im Amte befindliche Bischof (Erzbischof, Fürst-
bischof) oder Bisthumsverweser der Staatsrcgierung
gegenüber durch schriftliche Erklärung sich verpflichtet,
die Gesetze des Staates zu befolgen.

Z 3. I n den Erzdiöcescn Gnesen und Posen, sowie
in der Diücese Paderborn erfolgt die Wiederaufnahme
der eingestellten Leistungen für den Umfang des Spren-
gels, sobald die Bestellung eines Bisthumsverweserö
oder die Einsetzung eines neuen Bischofs in gesetzmäßiger
Weise stattgehabt hat."

Politische Uebersicht.
Uaibach, 2. Ma i .

Der ungar ische Reichstag wird, wie man der
„ N . fr. Pr." aus Pest telegraphiert, erst am 20. Ma i
geschlossen. Die Neuwahlen sollen in» ersten Drittel des
Jul i , der Zusammentritt des neuen Reichstages Mitte
September erfolgen. Dadurch wurde der Zusammentritt
der Delegationen neuerdings hinausgeschoben. — I m
Finanzausschüsse des Reichstages wurde das B u d g e t
pro 1875 festgestellt. Die ordentlichen Auslagen sind
mit 206.521,550 st., die ordentlichen Einkünfte mit
206.434,748 f l . eingestellt, also beträgt das Deficit im
Oroinarium 86,802 f l . ; die außerordentlichen Auslagen
sind mit 26.594,758 st., die außerordentlichen Ein-
nahmen mit 5.024,652 fl. veranschlagt, daher das
außerordentliche Deficit 21.570,106 fl., beide Dcficite zu«
sammen 21.656,908 fl. betragen. Bedeckt wird das Deficit
mit dem Reste der 1874er Anleihe von 76'/« Millionen.
I m ersten Quartal dieses Jahres haben die S t a a t S-
e i n nahmen ein sehr ungünstiges Resultat ergeben.
Anstatt der präliminierten 36.385,931 f l . flössen nur
25.343,492 fl. ein. Die Einnahmen sind sonach um
l 1.042,439 fl. gegen das Prüliminare zurückgeblieben.
Die Auegaben betrugen 44.386,400 fl.. um 176,000 fi,
weniger als präliminiert wurde. Von dem Ausfall ent-
fallen auf die directen Steuern 5.599,000 fl., auf Tabak
2.500,000 fl., Salz 1.600,000 fl., Domänen 600,000
Gulden, Mehreinnahmen wurden nur beim Lotto mit
260,000 fl., beim Stempel mit 145,000 Gulden er-
zielt. Das Gesammt-Deficit von 19.042,908 fi. wurde
aus der letzten Anleihe gedeckt.

Die „Kölnische Zeitung" meldet: Ein Promemoria
des belgischen Ministers M a l o u , welches die Affaire
Duchesne juristisch behandelt und vom 11. April datiert

ist, wurde einigen Diplomaten in Brüssel mitgtth^
Hieraus ist die verfrühte Angabe der .. Correspond..
Universelle" von der belgischen Antwort auf die de»',"'
Aprilnote entstanden. , >

Wie der ..Indep. belge" aus Paris mitgelhent w'̂
kam die Frage der Assembl6e.Nuflösuna auch «' ,
letzten von M a c M a h o n präsidierten Ministers
sitzung zur Sprache und erklärte D u saure , d»V
wünschenswerth wäre, die S e n a t s w a h l e n ilN^
tember vorzunehmen, damit die allgemeinen »M
längstens im Oktober stattfinden könnten. B u f f "
hob hingegen leinen Einwand, und die in Bo ldM „
scheinende „Gironde" meldet, Iustizminister DO"
habe zu Casimlr P6rier geäußert, die Mehlhell
Ministerraths habe sich für eine Auflösung im to«'"'
den Herbste ausgesprochen. Gleichzeitig meldel ,
„Aaence Havas", der Minister des Innern habe a"
Präfecten ein Rundschreiben ergehen lassen, worin °"
Beamten ersucht werden, die M u n i c i p a l r i M ^ ,
benachrichtigen, daß sie wahrscheinlich gegen ^""^>
Jahres berufen werden dürften, für die SenatoreMV
ihre Delegierten zn ernennen. I m M i n i s t e r » > l
übrigens, dem „Moniteur Universell" zufolge, dic ö ̂ .s
aufgeworfen worden sein, wer in jenen Comumoe"» ^
die Municipalrälhe durch Commissionen ersetzt ^
sind, die Delegierten zu wählen haben werde, " l l ^
sammtzahl der Senatswühlcr beziffert sich nach " " " M
ciellen Zusammenstellung auf 42,563, welche belaM
225 Senatoren zu wühlen haben. ^ ,

Der b r i l i s c h e Coloniemlnister E a r l o f ^ ,
n a r v o n empfing eine Deputation, welche die « ^ ^.
N e u - G u i n e a ' S befürwortete. Der M i n i s t e r s
derte, die Annexion eines so umfangreichen Landes ^
allerdings von großer Bedeutung sein ; es fehle aber.
an genügender Kenntnis des Klimas und deS Cha" ,̂
der Bevölkerung. Wenn die Annexion auch coMN"^.
so vortheilhaft wäre, wie von der Deputation vo
gesetzt wird, so berühre diese Angelegenheit mchr «"̂ <
lien als England. Die Regierung werde indesst"
Interesse der englischen Krone in allen F ä l l e n ^ ,

Mgesneuistkeiten.
Die Kaiserreise. , ^

Die Stadt R a g u s a prangle am 29. v. ^ , ,
schönstem, pittoresken Schmucke. Zahlreiche VenM
in goldgestickten malerischen Trachten, worunter s'̂  >.
mentlich die Brenneser und Canaleser hervorthun, ^
wogten in schönster Ordnung die Straßen der Sl^ ^

Se. Majestät der K a i s e r , welcher s ü ^
5 Uhr arbeitete, fuhr Schlag 8 Uhr bei schönste" ^ ,
ter zu dem nächst Graoosa befindlichen Ezerclelp^
woselbst zwei Bataillone des Infanterieregiment» ^
IellaNt, eine Compagnie FestungS - Artillerie ^,
eine Gebirgsballerie aufgestellt waren. Der Kalstt, ,̂
geben von einer glänzenden Suite, welcher sich.b' ,
tischen und russischen Würdenträger und Osf>^ ^,
brillanten Uniformen angeschlossen hatten, h l̂t ^
die vom Brigadier Iooanovic vorgeführten TruP^ ^ f
Revue ab. ließ dieselben defilieren und sprach b, ^ '
ziercorps Allerhöchstseine Zufriedenheit und Anellt" ^
über die Haltung der Truppen aus. O W

Unter Zioiorufen der Einwohner, welche dt"^^>
des Kaisers mit Blumen bestreuten, lehrlm Se- Hh,!
stüt nach der Residenz zurück und ertheilten do"
,50 Audienzen. , , s<M

Unter den Empfangenen waren zwei E ^ " «
zwei Bischöfe und mehrere Geistliche aus Albany» M
hiesige Bischof, die Generalconsuln von S c u t " ' ^ »

_^M^>

Feuilleton.

Venus-Durchgang.
Eine aus h e i m a t l i c h e r Feder stammende Ori«

ginalcorrespondenz aus H o n g . K o n g (Ost »Asien),
29. Jänner 1875, theilt uns über die Beobachtung deS
Venus'Durchganges vonseite der österreichischen Expedi»
tion Sr . Majestät Corvette „ F r i e d r i c h " in Iolohama
nachstehendes mit:

„Der 9. Dezember 1874 gab auch der österr
Kriegsmarine wieder Gelegenheit, sich in ihrem glänzend,
sten Lichte zu zeigen. Sämmtliche Großmächte hatten
ihre Vertreter in Ostasien. I n Iolohama war nebst
Oesterreich auch Mexiko vertreten. Unter der persönli»
chen Leitung des Herrn LinlenschiffscapitänS Ritter von
Oesterreicher und der Mithilfe eines Linienschiffslieute-
nantS, eines Linienschiffsfähnrichs und zweier Seecadeten
wurden die Beobachtungen angestellt. Zur Beobachtung«»
station wurde der Garten des l. deutschen Consulates
gewählt. Die geographische Position der Beobachtung«-
station wurde einerseits durch mehrfach angestellte astro-
nomische Beobachtungen, andererseits auf geodätischem
Wege durch Reduction des im Jahre 1873 vom franzö.
fischen Schiffslieutenant Fleuriais astronomisch bestimm-
ten Punkte« auf die VeobachtungSstation ermittelt und
ergab

geogr. Breite 35" 26' 59 09" Nord,
geogr. Lünye 139° 40' 0 2 1 " Ost v. Greenwich.

Die vier Contacte wurden mittels eines 3'/z zölligen
dyalitischen Teleskops beobachtet und ergaben folgende
Resultate:

Für den 1. Contact 11^ 3 " 38-61" mittlerer yolo.
hamaer Zeit.

Für den 2. Contact I I ^ 29" 51-50« mittlerer yolo.
hamaer Zeit.

Für den 3. Contact 3>» 2 1 " 10 13' mittlerer yolo.
hamaer Zeit.

Für den 4. Contact 3^ 47" 56 17' mittlerer yolo«
hamaer Zeit.

Wie Vergleiche mit anderen Beobachtungsdaten
lehrten, gehört diese Beobachtung zu den gelungensten.
Die Beobachtung der Contacte, die Bestimmung des
Ganges und Standes sämmtlicher Chronometer und deren
Vergleiche wurde mit größter Genauigkeit durchgeführt
und lassen auf fehlerfreie Resultate schließen."

Äus dem Tagebuche meiner Mutter.
(Nachtrag zum Feuilleton „Laib. Ztg." Nr. 78 bi« »3.)

Das Tagebuch meiner Mutter, welches zu diesen
Witzen Anlaß gab und das Testament dieser Dame,
endlich mein Besuch ihrer Grabstätte in dem Dorfe
Kuglena auf dem zur Festung Küniggrätz gehörigen
Kirchhofe lange bevor in dessen Nähe die Wege, Felder
und Wiesen von dem Blute unserer Soldaten im letzten
Kriege gegen Preußens Uebermacht getränkt wurden,
haben eine Thatsache constatiert, bei welcher ein eigenes
Verhängnis in unserer Familie zutage tritt, daher im
Nachhange eine besondere Erwähnung bedingt.

Meine Mutter verordnete letzlwillia «n " ' ^ W
an ihre Geburt im südlichen Frankreich, ihr ' «
Worte auf einen einfachen Leichenstein zu setze"; >

Oi Fit Nortons ^lkufojgs «g^'M
apMrus 6n 8uä 1789, äigparus 6» I^ora l ^ M

Diese Grabschrift traf ich Ende des Iah"« »
noch im erhaltenen Zustande. helM

Sonderbarer, ja verhängnisvoller We<" !̂«?P
meine Tochter, welche in Polen geboren und ) ^ j /
vor 14 Jahren gestorben ist, dieselbe Aufschrift ^
wechselter Himmelsgegend, nemlich:

(?i ßit U»ris ^ul is
appaniL on Nord, sligpzruo on 8uä 1v ^ ß ^
Jeder, der den stillen M i l i t ä r f r i e d h o f ' " ^

besucht, kann in dessen linker Ecke auf P N ' n l l o ^ F '
die Epitaph lesen und über die menschliche ^ . ^ !l
leit eine wehmüthige Betrachtung anstellen. V«" .^ °
Großmutter kaum 35 Jahre vollendete, w " Oe><
Enkelin im 19. Lebensjahre, das brautet ^ L z
mit dem Todtenlleide wechselnd, 37 Jahre !?" .
gefolgt. « .M l l ' ) ^

Traurige Familienepisoden, die in de>" >" in M
Tagebuche voll Liebe nicht vorgesehen, wohl a° ^ l " >
tragischen Ende des Großvaters Clavidre M
waren. >,̂ X ' >

Den Gräbern möge für die Hlnterblleo »
ersprleßen! . >

Laibach, im April 1875. ^ch l l ^ >
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aen n ? ' b " Consul von Mostar; von den empfan-
dllm, ,. "Kat ionen sind die hiesige Gemeindevertretung,
Cull..« D/putationen der griechi,chen »nd isralitischen
^'ltu gemeinden hervorzuheben.
M t , . . " " ^ . Majestät der K a i s e r Audienzen er-
dtt l>!- ' " "P f "« Allerhöchst derselbe die Häupter
stiil i k ?. v e r e n d e n Patricierfamilien. Se. Maje-
Con». 3 " ' ^ ^ ° einzelnen Herren durch den Senior
in m«. ?U i erstellen, unterhielten sich mit denselben
,. «""Wer Weise und dankten ihnen schließlich für

"eueund Anhänglichkeit.
sttN? "Testat fuhren um 2 Uhr durch die Vor-
Oett,. ! " M o n t e S e r g i o bis zu dem von den

erbauten Fort Z a r t o v i c a und besich-
U j " " « t Details. Auf dem Wege dahin wurden Sr .

" j rM fortwährend stürmische Ovationen dargebracht.
Aan^s ' ^ " " ' Se. Majestät nach dem von den
struis, ^bauten und von den Ocsterreichern recon-
Prilck.i I o r t I m p e r i a l , von wo aus sich eine
l i l l l l l > «'""ficht darbietet. Nach eingehender Besich.
rus . ^ " ' " kehrte der Kaiser in die Residenz zu>
w.' . Allcrhochstderselbe von der harrenden VollS.

^ Nllt stürmischen Zivios begrüßt wurde.

von, ^ ( 6 ° i s e r i n E h a r l o t t e . ) Die „Inbependauce belge"
Nes,»!, ^ bsmmlicrt die uou ihr gebrachte Meldung, dak das
Vcfor " ^ " l M ° i < M der Koiserin C h a r l o t t e zu ernsten
lllsolll " Anlaß gcbe. Neuerlich eingezogenen Erlnnbignngcn
, »e sei hie« »ichl der Fall und d°S Physische Wohlbefinden

" ° "<Wn Frau ein gntcö.
>°»dô  ^ " ^ l e ' chn « u g . ) Vci der letzten Versammlung der
2 iM"? ^lzrnph.schcu Gesellschaft gab >cr Pläsident S i r Henry
dMs " bekannt, das, die Gesellschaft die zwei goldene» Me>
">lb N ^ ^ ° ^ " ^ ^"' bsterrcichischen Nordpolfahreru P a y e r

" " y p r e c h l ucrlicheu habe.
zf. ^ ( J u b i l ä u m . ) Die l . l . Lehrerbildungsanstalt in
i « l , r / ° " ^ " ^'^" ° l " ö- b- °°« Jubiläum ihres hundert,
"slen"' ^ ^ ^ ° " s . Die genannte Anstalt wurde als eine der
H '" Oesterreich im Iahrc 177!) von der Kaiserin Maria
Usw, ^^'^ndct und im Sommclscmestcr desselben IahreS er-
Ftstsf' ^ " " i t t a g s findet im Wappensaale des Landhauses die

" und abend« ein Fcstbanlcl statt.
b r ! n ° 7 l ^ " ^ ° " E x c e s s e n i u G r az ) Die „Tagespost"
^<»!vl ^"^" ' bericht: 30. Apr i l , 8 Ul,r abends. Auf dem
f. Ui ^ " ^ ^ ^"' ^'^" ^ " ^ ° " Alfonso campiercn schon seit
buk« " " ^utail lou Flanz Karl»Infanterie und zwei Zllge
llbria^"' ^ ' ° ^"gl>"sc zur. Külilergasft, Goclhcstraßc uud die
Nell," "̂̂  ^ ° sllhrcndcn Eommunicationcn sind durch anf-
>̂N m.^"^"^üe-Abll ici lungeu abgesperrt. I m Stadlparle uilchst

tuhz "^ulfplatz habcu sich zahlreiche Neugierige ciugcfuudeu, die
I ^ ^ ° " ' " ' l t t eu . Eö haben Nnl)cstijluugcu nicht stattgefunden,
bt» ^ '^'"NUnng in der Nähe der InfantcriepiquetS wird von
bleler ^ ^ ^ ' ^ w ü c h c n sogleich zerstreut. Mehrere Personen, welche
8^. ""ffolderuiig uicht Folge leisteten, wurocu ucrhaftct. Nach
N,«!'" "belid« fand die Ablösnug der Truppe statt. 11 Uhr nachts
b^. slnd leine Nnhcstürungcu vorgekommen. — Au die N r -
l>„g '^^ "g ing „achstchcuder Aufruf : „Sei t einigen Tagen siudcn
'» O "^^ ^" Anwesenheit dcS spanischen Infantcn Dou Alfonfo
Ä t h ' . ^ ^minlliiarische Auftritte statt. Die focialdcmolralische
^ ' ' " P a r t e i dou Oesterreich hat leiuc Uisache, sich mit der
»»,>> " diese« Punzen zu besassen. Auch widerstreitet es der Wiirdc
^ r lh ,? ^"schcu der Arbcitcrschasl, sich in solche kleinliche und
>>!l,lt? ^caudale cinzulasscu, uud es wtire ein unwicderbring-
^llreb ^ ' die gcfammte Partei, wenn fllr eiucn unseren

^>>fer!'"^"' l " fcrillicgcndcu Zweck selbst Menschenleben zum
U^rln °" ! ° ^ ^ " ' ^ ° ^ Interesse der Partei, der wir alle an-
ÜA)^ ' " f ischt cs. daß wir uuserc Kräflc unzersftliltcrt uud uu-
l»»lb „ ^ " "s° " r großeu Sache zuwenden. Wir fordern euch dcs-
»ü dê  V!^°" ^ ' " Schauplätze der Scandale ferzublcibeu, euch
liejtry .^"^"' '" lcincr Art zu bctheiligcn und dcu Vcwcis zu
l°lgt>,.'.. " ^ ° Arbeiter ihre Ziele mit Ernst und Wllrde vcr°
lltllll,^ ^ D on A l f o n s o hat sich, wie ein prcszburgcr Tele«
^ c i , P ° ' brirstich nach Prcßbuig gewendet um Logis uud
°dlt i „ ^ ^ " " g ciuer Vi l la, indem er willens sei, nach Plcßburg

^ ( D - ' ' ^ ! " ^ ^ " " N zu übersiedeln.
?"z)>vi l>>" ' " t e r u l l t i o n a l c T e l e g r a P h en c ° u s e -

° M s , " ° ^ ^ ' " " ^ ° l o « " am 1. I u n i d . I . iu S t . Pclcrs-
'"^!, d^ " ^«dc». Die Vorbereitungen dazu sind nahezu voll-
lverb^ ^uugcn sollen im Ministerlum dc« Innern abgehalten

^ " Vlus,^, ^ ^ " ' s c h e K l a r i n r t t e U b e r d e m O c ea n.)
?" ' " "« d-g ' ^ "«u l l Labitzly in Karlsbad hat durch Vcr-
»°"""l>c>sten ^ " " ' t ° m l c l M Gesandten Washbnrne, der zu den
k>?""»«t>ehizrb ^ ' ' " ^ ^ ^ " ' "°"s" lc der amerilauischm Aus-
K '"^ der M *"° ^ ^ ' ° " " u u g erhallen, mit seinem Orchester
»e^" Direct« ? ° " ^ ^ " " l l '" Philadelphia zu concerticren
^ h r ^ °r i.abitzly ist die EntscheidungSfrist bis 1. Ju l i

Kramer Landtag.
U- S i t z u n g .

b^lnwes,.«. „ L a i b a c h , 1. Ma i .
^ t t ^ l e n e a a . ^ " 'p l 'nann Dr . Friedrich Ritter
^ . r der N. . . ' ' " KandtagSabacordnete und als

,''Gleiter Ä ' ? u ^ ^er l. l. Hofralh und ^andcs-
^ ' Das P ^ H " r ? ^ kilter v W i d m a n n .

5 ? sprach. ° ° ^ ,^? l i '"f l-n Sitzung wird in sl>
^ ' ^ i t H , .7""esen und genehmigt.

^ l l - > > X " ^ Landlags-Präsidiums:
U ^lch«ftlich "Mft lmann überreicht einen Bericht
U ^ ' Buchhaltung betreffend das Ucber<

einkommen zwischen der k. k. Staatsverwaltung und dem
krainer ândcSauSschusse über die Regelung der Verhält,
nifse dcS S t a a t e s zu dem trainer G r u n d e n t l a .
stungsfonde. Dasselbe wird dem Finanzausschusse
zugewiesen.

2. Der Landeshauptmann überreicht die Petition
des Landcsingenieurs Wi tschet um Einrechnung der als
landschaftlicher Bauinspizient vollstreckten Dienstjahre in
das Quinquennium.

3. Die Petitionen des V e t c r a n e nv ere i n es
in Domiale um eine Unterstützung und jene des Straßen-
ausschusses für Bezirl Umgebung ttaibach um Subven-
lionierung der sehr reparatursbedürftigen Straße gegen
Goltschee mit 2200 ft. werden mit jener deS L . - I . Witschcl
dem Finanzausschüsse zugewiesen.

4. Die Petition der Gemeinde D o r n e g g bezüg.
lich des Antrages O b res a betreffend die Aufhebung
der Gicbigkeite» für öffentliche Volksschulen wird dem
Schulausschusse zugewiesen.

5. Die Petition des Gemeindevorstehers Primus
Cepon von Horjul wegen Ausfertigung der b e z i r l s -
h a u p t m a n n s c h a f t l i c h e n Decrete und Erledigungen
an diese Gemeinde in slovenischer Sprache und jene des
Johann Stanonil um Beauftragung des l. l . Notars
in Oberlaibach zur Ausfertigung der N . o t a r i a t s a c t e
und Eingaben in slovenischer Sprache werden dem Petl-
tionSausschusse zugewiesen.

0. Abg. Freiherr v. A p f a l t r e r n und Genossen
überreichen einen Antrag betreffend die Regelung der
Ablösung der Gieblgleiten an K i rchen und P f a r r e n .
Die Begründung dieses Antrages erfolgt in einer der
nächsten Sitzungen.

III. Abg. M u r n i l berichtet namens deS volls-
wirthschaftlichcn Ausschusses über den Gesetzentwurf wegen
Umwandlung der in den bestehenden Landesgesetzen vor-
kommenden Maß- und Gewichtssätze in metr isches
Maß und Gewicht und stellt folgende Anträge:

1. DaS Gesetz betreffend die Umwandlung der in
den gegenwärtig bestehenden Landesgcsctzcn vorkommenden
Maß- und Gewichtssätze in metrisches Maß und Gewicht
wird in der nachstehenden Fassung genehmigt.

2. Der Landcsausschuß wird beauftragt, die Aller-
höchste Sanction dieses Gesetzes zu erwirken.

Das Gesetz lautet:
.,§ 1. Die Regierung wird ermächtiget, bei Durch-

führung der Maß- und GcwictMordmmg vom 23. Ju l i
1871 (R. G. B l . Nr. 10, V I . Stück vom Jahre 1872)
die Umrechnung der in den bestehenden Landesgcsctzcn
vorkommenden, bisher gesetzlichen Maß- und Gewichts-
angaben in metrisches Maß und Gewicht im Verord'
mmgswcge vorzunehmen und dabci jcnc Abrundungen zu
machen, welche mit Rücksicht auf die Natur der betrcf.
senden gesetzlichen Bestimmungen und anf die Äedürf«
uisse des Verkehres geboten erscheinen.

§ 2. Die Regierung wird ferner ermächtiget, in
dem Falle, wenn eine Maß- oder Gewichtseinheit des
bisher bestandenen Systems, als Bcstcuerungscinheit,
d. i. als Grundlage eines bestimmten Steuer- oder Ab»
gabcnsatzes festgestellt ist, statt dieser Einheit eine ent-
sprechende Einheit, cine Unterteilung oder ein Vielfaches
der metrischen Maß- und Ocwichtsordnuug zu bestimmen
uud hiernach im Wege der Umrechnung den entsprechen-
den Steuersatz festzustellen.

Bei einer solchen Umrechnung, welche von einem
der Natur der betreffenden Abgabe angemessen festzusetzen-
den Zeitpunkte an iu Wirksamkeit zu treten haben wird,
kann eine Abrundung des Steuersatzes nach aufwärts
nur mit der Begrenzung eintreten, daß Bruchthcilc, die
einen halben Kreuzer überschreiten, als ein ganzer Kreuzer,
Bruchthcilc hingegen, die einen halbeu Kreuzer nicht er-
reichen, jedoch einen Viertelkreuzer oder darüber aus-
machen, als cm halber Kreuzer angenommen werden.

ß 3. M i t der Durchführung dieses Gesetzes sind
der Handclsnlinistcr und der Finauzministcr, im Ein«
vernehmen mit den übrigen bctheiligtcn Ministern be-
auftragt." ^ ^

Dieses Gesetz wird ohne Debatte angenommen.
IV. Abg. Dr . R a z l a g begründet seinen Antrag

wegen Stipcndlcrung krainischer Jünglinge zur Uuterrich.
tung iu der bcrchtcsgadencr Holzschnitzerei mit der Hin-
Weisung alls die Nothwendigkeit, daß die heimatlichen
Gewerbe gehoben würden, nachdem der Ackerbau derzeit
nicht mehr dic erforderlichen Einuahmsqucllcn abwirft
und in Ober- uud Untcrkrain bereits Holzschnitzerei be-
trieben wird, welcher jedoch cin geregeltes System fehlt.
Die Holzschnitzerei schädigt die reichen Holzbestänoc des
Landes durchaus nicht, nachdem ste sogar die kleinsten
Abfälle des WaldcS zur Verarbeitung und Verwerthung
bringt. Der Antrag Nazlags wird dem vollswirthschaft-
lichcn Ausschüsse zugewiesen.

V. DaS hohe Haus genehmigt die Erhöhung des
Quarticrgeldcs für den Oberaufseher des ZwangsarbeilS-
Hauses, Johann K raschow iz , vou 52 f l . 50 lr. auf
^> fl ^_ Die Petition der Abbrändler in Novöe um
eine Unterstützung wird dem Landesausschusse zur Erle-
digung mit Rücksicht auf die zu diefem Zwecke pro 1875
bewilligte Summe zugewiesen - Dem pens. Schul,
lehrer Alois S k r ab er werden die Iahresbezüge von
10(1 auf 150 fi. erhöht.

V I Abg D r v. Schrey berichtet namens des
vollswirthschaftlichcn Ausschusses über die Amendlerung

des lm Jahre 1874 votierten Gesetze« einer V a u o r b -
n u n g für Krain und stellt folgenden Antrag.

„Der h. Landtag wolle beschließen:
Dem Gesetzentwürfe, betreffend die Vauordnung

für Krain, wie dessen Text in beiden Landessprachen in
der 12. Landtagssitzung vom 16. Oktober 1874 auf
Grund der Regierungsvorlage vom 19. September 1874,
Z. 2240/?r. und deS Ausschußberichtes vom 14. Otto-
ber 1874 (Beilagen 66 und 77 der stenographischen
Landtagsberichle) beschlossen wurde, jedoch mit nachstehen-
den Aenderungen der §3 7, 21, 22, 44. 46, 47, 53
und 89 wird die verfassungsmäßige Zustimmung de«
Landtages ertheilt."

Die betreffenden Aenderungen werben vom hohen '
Hause ohne Debatte angenommen.

(Schluß folgt.)

Aus dem Sanitatswochenberichte des latbacher !
Stadtphysilates

vom 16. bi« inclusive 24. Apri l 1875 ,
entnehmen wir folgende» : 1

I . M o r b i l i t ä t immer bedeutend. Vorherrschend entzllnblicht
Zustände der Vrustorgane. Diphtheritis gleich wie in Vorwoche,
Vereinzelt Vlaltern und Scharlach, Verschlimmerungen der luber«
culose ziemlich häufig.

II. M o r t a l i t ä t wle in Vorwoche. E» starben 20 Personen
(gegen 21 in ber Vorwoche.) Von dieseu waren 9 männlichen
und 11 weiblichen Geschlechtes, 18 Erwachsene und 7 Kinder;
daher da« weibliche Geschlecht und die Erwachsenen überwiegend
an ber Sterbllchleit participierten.

I m Lebensjahre starben an Schwäche 2 Kinder;
vom 2. bis 20. Jahre starben L Personen, an Diphtherili» 8,

Typhus 2, an Zchrfieber 1 Person;
vom 20. bis 60. Jahre starben 8 Personen, und zwar an Tuber»

culose 3, an Erschöpfung, Blattern, Lungenentzündung, Herz«
fehler und Pericardialexudal je 1 Person;

Über 60 Jahre alt starben 4 Personen, an Marasmu« 3, «
Wassersucht 1 Person.

Häufigste Todesursache: Marasmus, Tuberculose und Diph-
therilis je 3mal, d. i. 1b 0 " / „ Typhus und Lebeusschwllche je
2mal, d. i. 10 0» / , , Lungenentzündung ,c. je Imal , d. i . b 0 " / ,
aller Verstorbenen.

I m Lioilspitale starben 4 Personen, im städtischen Armen»
verforgungshause 1 Pfrilnbnerin, iu ber Stadt und den Vor»
städlm 13 Personen. Letztere vertheilen sich, wie folgt: Innere
Stadt 6, Petersvorstadt 3, Polana 1, Kapuzinervorfiadt 2, Vra«
discha 1, Kralau und Tyrnau 0, Karlstädtervorstadt und Hllhner-
dorf 0, Moorgrund 0. <

— ( P e r f o n a l n » chricht.) I n dem Vrfinben S r . Excel»
lenz des Herrn Statthalter« Freiherr« v, C o n r a d « V i b e s »
f e l d ist bereits wesentliche Vefserung eingetreten.

— l D 5 r erste M a i . ) Weder die hiesige f. l . Regiment,,
noch die städtische Muslllapelle lttndlgten „«« den «ndruch dt»
Lenzmonat« nn. 3iur duö Waldherr'sche <lrz<ehung«!nfiitut zog
unter I.ingenden! Spiele der Slaotmusillapelle llber einige Plllhe
n«d durch einige Gassen der Stadt «ach Rosenbach und feierte
dort den ersten Maimorgen. I m denlscheu Lager »erlief der erste
Ma i sang» und llangloS. I m slovrnischen Lager ging es, namen«.
lich in ber ltilalnicarcstauration, recht lustig und lebendig zu.
Die Ml i tärmust l spielte von 8 Uhr abend« bi« nach I Uhr
mitternachts und begeisterte durch Vortrag nationaler Melodien
und einiger Fragmente aus „Nngot" die zahlreich anwesenden
Gäste. — Vei der gestern in der fünften Abendstunde von der
l. l . RegimentSlapellr ausgeführten Promenabemusil fanden sich
unzählige Zuhörer aus allen Gesellschastslreisen ein. Leiber störte
der eingetretene Regen die lebhafte Promenade und ve»scheuchte
auch die im Kosler'schen Bräuhausgarten versammelten Gäste.

— (Neb e l b i l d er.) Herr D ö r i n g , welcher derzeit in
Klagenfurl Nebrlbildervorstellungtli gibt, wird im Verlause der
lommenbcn Woche auch in Laibach eintreffen. Die Nebelbilber-
vorstellungen werden im Theater finttfinden.

— ( V o m T h i r r s c h u hv erc ine. ) I m Monat Apr i l
l. I . sind der lrainischen Vereinefiliale nachgenannte Herren al«
Mitglieder beigrtreten: Leopold S c h u l z , Magazineur der Süd»
bahn in Laibach; Josef O i r a l d i , Kaminfegermeifter in Gur l -
feld; Matthäus J a n e s c h i z , Gemeindevorsteher in Domja le ;
Johann J a m n i l , l . l. Steueramts-Loutrolor i Mar lus K o s ,
m a t s c h , l. l. Oberförster und Franz H r a ftnil, Fleischhauer
uud Realiläteubesiher in Stein. Weitere Veieinebeitritle nimmt
ber Filialvll'einsvorstand (FUrstenhos 20«) mlwblich und schriftlch
entgegen. — I m Verlaufe dieser Woche wurden uon Maurern
bei Iauesch Lederfabrik in der PcterSvorftadt und von Lthrjungen
im Hause Nr. 27 ! in der Spitalgosse arge Thierquälireien ver«
Ubl. Vcide Acte unmenschlicher Roheit wurden zur Strafaml«.
handluug angezeigt.

. ( E i n e R a r i t i l t . ) «lm letzten «lpril wurde eine Weibs-
person zu Grabe getragen, die durch eine lange Reihe von 68
Jahren mit seltener Treue, Ergebenheit uud Chrlichleil in Lai-
bach gedient hat. Margarethe S u p p a u . s«, nannle sich die wür-
dige Magd. hatte während dieser langen Zeit nur d r e i Dlenfi-
plähe inne uud erreichte da« hohe Alter von 83 Jahren. Stände
die Lcichcnverbrennung au ber Tagesordnung, so lünnte man
jeder von den heutigen Mägden einige Gramm Asche der Ver.
storbenen eingeben.

. . (U n g l l l c k « f a l l . ) Nm 30. v. M . um 11 Uhr vormi l ,
tags hat sich der 29jährige Grundbesitzer Johann Leute aus Säule,
Vezirl Umgebung Laibach, als er den sechsläufigen Revolver de«
Primus Zhischmanu in Tazen näher besichtigen und untersuchen
wollle. unvorsichtigerweise in den Kopf geschossen. Der Unglück'
liche ist am 1. d. um 4 Uhr morgen« «m den Folgen diese«
Schusses gestorben.
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— ( « b re ise . ) Der neu«rnannte Vrigadecommandant Herr

t. l . Oberst H a n k e v. H a n l e n s t e i n ist mit dem gestrigen
wiener Pofizuge nach Komorn. dem neuen Bestimmungsorts, ab'
gereist.

— ( v o m S c h i e ß f t a n d e . ) Unter reger Theilnahme von»
seite der Schützen wurden gestern 1551 Schüsse abgefeuert, dar-
unter 4 Centrum und 20 Vierer geschossen. Die sehr netten und
welthvollcn Vewinnste fielen auf die Herren: Ienari, Kaiser,
Regorschel, Reinhold Tschinlel. E. Mayer. August Tschiulel, Fer»
linz, Dobrrlet, die erste Prämie auf Herrn Dr. Vöhm, die zweite
auf Herrn Kaiser.

— ( B t e r b e f a l l . ) Herr Franz S t o < l l a s s a , Präsident
der fteiermärlischen Escompttbank, ist am 30. v. M . in Graz
gestorben.

— ( P f i n g s t f e i e r t a g e . ) Da« bestrenommierte erste Reise-
Bureau, beziehungsweise die Vergnügungsreisen-Unternehmung
de« Herrn G. S c h r ö c k e l in Wien (SonnenfelSgasse I) hält bei
Ausführung des heurigen Reiseprogrammes die Landeshauptstadt
L a i b a c h ganz besonders im Auge. Am Samstag vor Pfing-
sten, d. i. am 15. d. um 1 Uhr nachmittags geht eiu Vergnü-
gungszug von L a i b a c h uach W i e n ab. Den Bewohnern Lai-
bachs, ja de« gesammten Landes Krain«, wird Gelegenheit gebo-
ten, bei äußerst billigen Fahrpreisen mittelst Südbahn die Haupt-
stadt de« Kaiserreiches, ihre Kunstschätze, Theater, die zahlreichen
Vergnügungsorte Wiens und Umgebung in Augenschein zu nehmen.
Cin Fahrbillet fur Laibach.Wien und Nien-Laibach lostet dritter
Klasse nur 12 st., zweiter Klasse nur 18 fl. Die Billetg'ltigleit
dauert 14 Tage. Fahrbillets erfolgt die Personenlasse der l , l.
Südbahnstation Laibach. Theilnehmern an dieser Fahrt werden
auch ermäßigte Eintrittspreise für den Besuch der wiener Ver-
gnüglmgsetablisstmtnts zugestanden. Wir zweifeln leinen Augen-
blick, daß die Venützung dieses Vergnügungszuges sich zu einer
sehr lebhaften gestalten wirb, eingedeul des alten Vollsliedes:
„Es gibt nur e i ne Kaiserstadt, es gibt nur e i u Wien!" —
Wir vernehmen aus einer Correspondenz de« genannten Reise-
bureaus, daß am 15. d. auch von W i e n auS ein Vergnügungs-
zug Über Graz nach Trieft abgeht und am 16. d. vormittag« mit
600 bi« «00 Vergnügungszllglern in Laibach eintreffen wird-
L a i b ach wird in die Lage lommcn, am Pfingstsonntag 600 bis
800 Gäste aus Wien und Umgebung zu belustigen und über
e i n e Nacht zu beherbergen, Nu die hiesigen Hotels» und Gast«
Haus-Inhaber wird die Einladung ergehen, sich zu erklären, w i e
v i e l Gäste sie zu den gewöhnlichen Preisen zu verköstigen und
zu beherberge» gesonnen sind. An die sämmtlichen Hausbesitzer
und Wohnungsinhaber Laibachs wird desgleichen eine Einladung
gerichtet werden, sich zu erklären, ob sie geneigt sind, wiener
Gäste und wie viele gegen billigen Preis durch einen Tag und
eine Nacht in Quartier zu nehmen. Von dem Inhalte dieser Er-
Mruugen hängt der Aufenthalt der wiener Vcignllgungszllglcr in
kaibach ab. Sollte da« Erfordernis nicht aufzudringen fein, so
wird dieser Vergnügnngszug die Station Laibach nur passieren.
Wi r hoffen von der Freundlichkeit der Vewohuer Laibach« ein
zünftige« Resultat, um die Wiener iu unserer Mitte begrüßen zu
können.

— (Ve stöhlen w u r d e n . ) Dem Josef V l r a l in
Kaplava«, Bezirk Stein, Speck, Sclchfleisch und Kübel; dem
Grundbesitzer Johann B e l i e in Wailsch, Vezirl Laibach,
Schweinfleisch, Leibwäsche nnd Kleidungsstücke im Werthe von
20 st.; dem Valentin V i v i u o r c « in Loilsch einige Kleidung«»
stücke und 5 fl. 40 kr. Barschaft; dem Kaischlcr LulaS U h l e iu
Niederdorf, Vezirl Planina, Selchfleisch, eine große Stockuhr
mit Spielwerl u. a. Gegenstände im Gesammtwerthe von 58 fl.
60 kr.; dem Franz C e i a r in GorjuZ, Bezirk Egg, 1 Wein-
filßchen und Schwemflcisch; dem Lorenz V i l a r in Nich, Bezirk
Egg. Zwilichsäcke mit Mehl; dem Geora, H a f n e r iu S t .
Peter, Vezirl Nd«l«berg, 1 schwarzes Lamm, 2 Kitze u. a. im
wesammtwerthe von 9 st. 30 lr. z dem Josef D e k l e v a in
Kleinmeierhof, Vezirl Ndelsbeig. 3 Kupferlessel, Tischwäsche u.a.
Gegenstände im Werthe von 28 f l . ; der Maria I e r e b
und dem Johann R e z m a n ; in Horjul, Vezirl Oberlaibach,
Lcibslleidung, Schmucksachen, Zucker, Kaffee, Mehl, Schinlen,
Würste, 57 si. Barschaft in Silber und Banlnoleu; der Maria
I e r o v n i l in Svilje Leibwäsche und 16 f l . Barschaft; dem
Andrea« L o g a r in Zeraunitz, Vezirl Planina, 1 Tabakspfeife
und Tuch; dem Jakob O r b a n und Lorenz S t u r m in La,-
bach Leibslleidung.

— ( A u « der B u h n e n « e l l . ) Die Direction K l e -
h i n « t y - B ü r g e r versteht es, durch Wahl hervorragender Vüh-
nenwerlt und Vorführung namenhabcnder Gäste das triester Pu»

blikum andauernd zu fesseln. Die Theaterkritik lobt das Spiel
de« Herrn S i e g h o f n»d der Frau W e i ß . — Für die l a i '
bacher Bühne wurden engagiert die Herren H a l l e r an« Trop-
pau, Musttdirector P ick au« Prag, Kapellmeister M U l l er aus
Brunn, Frau P a u l m a n n (?) aus Pest, Faulem A d o l a r aus
Wien. — Fräulein E r l e s b e c k debütiert in Graz. Die Kri t i l
conslatiert Schule und Routin?, unter einem aber auch schwache
Stimme, tonlose hühere Mittellage und matte« Spiel. — Frau»
lein F r e y wählte die Bühne von Szcnedin.

— ( F ü r A l P e n f r e u n d e . ) Die Mittheilungen des
deutschen und österreichischen Alftenuereine« bringen folgende Notiz
über das T o u r i s t e n h a n « auf der Elisabethruhc: Die Sec-
tion Klagenfurt deS deutschen und österreichischen Alpenuereines
wil l mit der Erbauung eines geräumigen UuterlunflShauses im
obersten Möllthal in Kärntcn 6553 W,-F. über dem Meere, an.
gesichts der Pasterze und des GroßglocknerS iu diesem Sommer
derart vorgehen, daß das Gebäude heucr im Mauenuerl erstehen
und unter Dach lommcn bürste; im nächsten Jahre soll das
Werk vollendet werden. Das Gebäude ist im Grundriß 45," laug
und 28" breit. Zu ebener Erde wird es ein 16' langes und 12"
liefe« Gastzimmer, Führerzimmer und Küche enthalten; ein Stie»
genhauS soll in den oberen Stock suhlen und dieser aus einem
durch Holzwäude mehrfach getheilte Schlafraum mit 20 Betten
und zwei kleineren Iimmern bestehen.

Vom Vüchertische.
« L e h r b u c h de r G e o g r a p h i e " für österreichische Mittel»

schule» uud verwandte Lehranstalten, sowie zum Selbst-
unterricht," bearbeitet von Dr. Alexander Georg S npan.
Laibach, 1874. Druck und Veilag von Ignaz v. Klein-
mayr und Fedor Varuberg.

Ueber diese Erscheinung auf dem heimatlichem VUchertische
äußert sich eine kritische Stimme in der „Deutschen Z tg . " in fol-
gendem Gutachten:

„Cin Lehrbuch wie das vorliegende kaun seiurm Wesm nach
nicht« anderes sein als Compilation, uud der Verfasser darf nur
daS Verdienst iu Anspruch uchineu, geprägte Münze iu Umlauf
gesetzt zu haben." Diese Worte de« Verfassers schienen un« denn
doch allzu bescheiden zu sein, zumal derselbe sich eben so redlich
als mit glücklichem Erfolge bemüht hat, sein Auch nach einer so
leicht faßlichen, „den Principien der neuen Wissenschaft entspre-
chenden" Methode zu bearbeiten, die es jedem Mittelschüler ermög»
lichen wird, den gebotenen Stoff mit Leichtigkeit zu bewältigen.
Vor allem ist in diesem Lehrbuche der Geographie großes Ge»
wicht aus die physikalische Erdbeschreibung gelegt, welche belauut'
ich in den anderen Lehrbüchern über diesen Gegenstand ziemlich
stiefmütterlich behandelt wird. Bei der Schilderung der einzelnen
Welttheile hat der Verfasser de» Schüler vor vielem nnuützcn
Gedächtnislram dadurch wirksam geschützt, „daß er bei der Aus-
wahl des Stoffe« vou dem Grundsätze ausging, daß der Schüler
vor allem Europa uud sein Vaterland leimen lernen soll, von
den übrigen Erdtheileu aber hauptsächlich das, was er zum Ver-
ständnis des Geschichte braucht." Trotzdem diese letzten Worte
auf den ersten Blick argwöhnen lassen, dcr Verfasser habe sein
Lehrbuch der Geographie ganz v n dem GeschichtSstoffe abhängig
gemacht, der für die Mittelschule vorgeschrieben isl, so erscheint
uns gerade der Umstand als einer der größten Vorzüge dc«
WerleS, daß die Geographie iu demselben als selbständiger Ge-
genstand und uicht nach jener alten Methode behandelt wird,
welche Geographie und Geschichte mit einander verschmilzt."

Als lmtelstühende Mitglieder drr laibacher srriw.
Feuerwehr

leisteten den Jahresbeitrag pro 1875:
Herr Dr. Pfefferer mit 5 ft.

„ Korbin „ 5 „
„ Spoljarii „ 5 „

(Wird fortgesetzt)

Neueste Post.
W i e n , 1. Ma i . (Gewinnziehung der 1860er

Lose.) Serie 14593 Nr. 17 (Haupttreffer) gewinnt
300,000, S . 9647 Nr. 7 gewinnt 50.000, S . 819«
Nr. 6 gewinnt 25,000, S . 12785 Nr. 19 und S . 13013
Nr. 8 gewinnen je 10,000 Gulden.

G r a z , I . M a i . Der gestrige Tag ist ruhig ver-
laufen. Abends fanden fich zahlreiche Neugierige bei der
Villa Don Alfonso's ein, zerstreuten sich jedoch bei der
ersten Aufforderung.

G r a z , 1. Ma i , 9 Uhr abends. Die verschiebe"
Mittheilungen, daß Don Alfonso und dessen M B
sich bei Preßburg ansiedeln wollen, oder daß sie insW
nach Salzburg abgcrcisl seien, sind vollständig unM'
Das Infantenpaar ist in Graz. ,̂

G r a z , I . M a i , " /^!1 Uhr abends. DieNuhcNM
bis jetzt nirgends gestört. Das Mi l i tär zieht sich >"
Kasernen zurück; die Erceßgefahr ist als beseitigt zu °̂
trachten, doch werden flir morgen vorsichtswcise ^
Schutze des Infantenpaarcs alle Maßregeln getM'

Telegraphischer Wechselcurs
vom 1. Ma i . , M l

Papier - Reute 70 45 — Silber - Rente 74 75. -^ ^
Staal«-A»lehm 111 90. — Banl-Nctien 962. 2 " ° " -» "
235-. - London 111 W - Silber 103 —. «. l. M " " ^ ,
cate» 5 26. - Napoleonsd'or 8 «7'/.. - 100 Reichsmark ." >

W i e n , I . Mai. 2 ' , , Uhr nachmittags. (SchwbA
Erebitactien 234-^0, 1860er Lose 111-90, 1864er Lose " ' ,
österreichische Nenle m Papier 70-50, Staatsbahn ^ ' - " ' , . , . M
bahn 196 75. 20'Franlcnstilcke «'«8, ungarische 2rcb>" ,
222 30, österreichische Francobant 49 50, österreichische «"s°M
134 60, Lombarden 142 - , Unionbanl 112 80. austro-o"«"«'.^
Bank —'—, Lloydaclien 442—, austro-oltomanische Baw^M
lürlische Lose 5 5 - - . Kommunalanlehen 105 50 , < M "
17750, Schwach, ^ ,

Handel und MkswiiUchasM
Wochenansweis oer ytationalbanf. (N°FH

der Statuten, danu aus Grund deS Gesetzes vom 25. NußM ^
Veränderungen seit dem Wochenanttweise vom 21, Apr» ,,!
B a n k n o t e n - U m l a u f : 287.008,490 si. G i r o - E > «!"'> ^
1.491,907 fl. 60 kr,; einzulösende Vanlanweisunge" " " " ^ F
fällige Passiva 2.871.337 fl. 39 5 lr. - - B e d e c k u n g : A . ^
schätz 141.073.438 Gulden 17-5 lr. I n Metall zahlbare "
9.373.743 fl. 79 lr. StaalSnotcn. welche der Vanl s"
2.058.558 Gulden. EScomptc: 115.099,010 st. 86 kr. ^ , , i
31.175,800 fl. Eingelöste Coupon? von GrnndenttasW'M' ^
gationen 13,297 fl. 70 l r . ; fl. 4.577.900 ciuqelüSte «"° ,,
senmäßlg anaelauste Pfandbrief: i. 6 6 ' , Perzeu' 3.051,9^'I'
Zusammen 301 845.781 fl. 85 5 lr.

«aibach, 1. Mai . N»f dem heutigen Marlte si"^
schienen: l0 Wagen mil Getreide. 5 Wagm mit He» «"»
(Heu 43, Stroh 18 Z>r.) und 25 Wagen mit Holz.

D u r c h s c h u i t t s - P r e i s e .
Mlt.. Mg,.. ^ " ^
f>. lr. st. lr. H ^ . - ^

Weizen pr. Metze» 4'80 5 38 Butter pr. Pfund ̂ ! ^ "
Korn „ 3 60 3 90 Ei?r pr. Stück ^ < ^ ,..
Gerste „ 2 70 3 - Milch pr. Maß ^ « 7 .
Hafer ,. 2 10 2 12 Riudstc.sch pr. Pfd. - A ̂
Halbfrucht ,. - - 4 3« Kalbfleisch „ ^ « «
Heiden „ 2 60 3 2 Schweinefleisch ,. 1«
H,rse „ 2 90 3 3 Lämmernes ,. ^ ! s ) ,
»nluciitz ,. 3 1 0 3 50 Hähndel pr Vtück " ^ ,
Eldäpscl ,. I W - Taube« „ ^ ^ l )
Linsen ,. 6 - - Heu pr. Zenl»er l ' ,
Erbse» „ 5 80 - Stroh .. ^ 7
Fisolen „ 5 60 - - Holz, hart., pr.Klft. - ß ^
Ri»deschmal, Pfd. - 54 — weiches. 22" ^ ^ ^
Schweineschmalz „ - 50 — -! Wei», roth., Eimer ^ ,zH
Speck, frisch „ 38 - — weißer, „ " ^

geräuchert ,. —^42 ^ ^ ^ ^ - - ^ ,

Koltozichllngcn uom 1.M>n. I
Wien: 67 71 <> 35 25. ^ W
Graz: 51 7l 15 10

6U.Mn. ! 735.54 ! - l - 6.8 NW. schwach leicht lttw. ^ ^ «
1, 2 „ N. 733.?, -j-21.<i S O . schwach haldhell" «

10 „ A b 736.n<j i I2.0 .SW. schwacĥ  beU" ^ - . »
6 U. Mg. 737 34 4 l 1 « S O . schwach bsw»lkt » .H

2. 2 „ N. 735 W ^-17.8 S W . schwach lirwö ,» "» l
10 „ A b . 736.M -l-12,0 S W . schwach bewöM ^ ^
Den I . morgens leicht bewölkt, danu heiler, w"?gg«l^.

lingSlag, abend« sternenhell. Dcn 2. morqens und ""^„üe ,̂,
bcwöllt, abwlchscllid Sonnfiischein. nachiiullagS ^' - . u i i ^ >,
wöll»ug. vor 6 llhr abend« dünncr Nrqcn, c'i'ige ^ ^ g ^ ,
haltend, nacht« bewölk«. DaS TageSiniltcl dcr ^ / I , „ i l l " !
- i - 133°, am 2. ^ . 137°, beziehuugoweise um i i "
über dem Normale.

Vera!ilwortlich.r Nedactenr : O < l 0 m a r V ° ^ - ^ M

^ l ^ l ' s ^ N ^ l l ' l ^ ? ? ^ " v ^ " ' ^ ' l ' ^ ? " heutige Börse entschied sich vo» ihren Vorgängerinnen durch eine deutlich ausa^sprochene Tendc»;. Doch war und blieb d, r Umsatz a»f" ^
^ ^ V ^ f ^ » t ^ ^ » V ^ ^ . lehrsglbltten sehr bejchriwlt. D,e Notierungeu, lheilweise noch immer etwa« höher al« gestern, sind das Resultat einer znm Schlusz emaetrelencn Abschwtlch""Ü' , ^

Vllb Wai« G ẑ, Wa« «,ld Na« ^ ^ ^
»l«i- ) - ( 70 45 70'55 Lreditanstalt 2 3 5 - 2 3 5 - 2 5 O e s t e r r . N o r d w e s t b a h n . . . . 1 5 5 2 5 1 5 5 7 5 S i e b e n b ü r g e r - , A " l!
Februar-) " " « ^ 79.45 7Y..5 Eredltanstall. u„gar 222 50 222-75 Rudolfs-Vahn . 14«- 143 50 Staatsbah» . . - ' l y . . l> .
Jänner-) ^ j ^ ^ r i n t e l ' ' - 7470 74 80 Depositenbanl 1 4 2 - 1 4 3 ' - Staatsbah» 3U,- 300 50 Südbah« k 3°/« . . . - ^ « , ^ A
«pr i l - ) ^"derrente ^ . . . 74.70 7 4 . ^ Escompteanstalt 7 8 b . - 790- Südbohn 143' 14352 5« ' . 3 ^ . ^ !
Lose. 1839 272 - 274 - Franco-Vant 49 25 4950 Theiß-Bahn ,9b- 195-50 Südbahn. Von« . . . - ^??0 "

„ 1854 105 — 105 50 Handelsbank «4-50 65- Ungarische Nordostbahn . . 122 122 50 Una Ostbabn . . ° ,
^ I860 111-50 111.80 Nationalbanl 960' 962- Ungarische Ostbah» . . . . 52- 52 s.l» « ^ « „ a l e 1<̂
^ 1860 zu 100 fi. . . . 116-25 116 75 Oesterr. Vankgesellschast . . . 179- 1 8 0 - Tramway-Gesellsch. . . ,2ll 'k0 124 ^ V r l v a l l « " ^ ^ . ̂ -
„ 1864 137 50 1«8— Unionbanl I I 2 7 0 112 90 <lred,t.L - .^ '^

DomUnen-Pfandbriefe . . . . 127— 127-50 VcreinSbanl . . . Vaugesellschaften. Rubolf«-L - ^
Prllmienanlehender Stadt Wien 105 50 106- . VerlehrSbaul 9475 95 25 M g . österr. Vangesellschaft I 7 - - 17 25 Wechsel. ^zO ^

V e n ^und . l - - . 7 ^ ^ ^ Transport-Unterneh- " " ' " " ^«^ellschaft 3 3 . . 3325 ^ . ,5z ̂
Siebenbürgen , ^ . . 78 50 7925 «,^ ̂  Pfandbriefe. bamburg - - ^? i" '!<>
^ " " « .- . « s 3 3 ^ 3 ^ . ^ « " " « "« 'l l lg. dsterr. Vobencrebit . . . 9650 97 ^'°"d°u ' 44^
3n7"V?".^V ^ ' ' , ^ i N «l'"d-V°hn 13<>b0 131 d.°. in 33 Jahren 8725 8775 P°n«
Un3' 3 ' ^ " ^ ' " ' « ^ " l ^ ^ «3?? Karl-Ludwig.Vahn 235'50 236- Nationalbaul ö. W. . . . . 9665 9695 GeldssrteN. M< 5
N i i n . ? ^ " " " ^ " ' « V > ' ' ^ ? ^ ^ Ä Ung. Vodencredit 86'50 86 75 Veld . h slH.,
W"n«r «ommunal.Nnlehen . 9150 9175 Llisabelh-Weftbah, 18850 189- Ducaten bf l 2 4 ' . ^ ̂  s !,

«-.».« w.« « . . . , .« Elisabelh.Vahn (Linz-Budweis.r Pr ior i täten. Napolensd'or' .' .' 8 „ 8« " f " Ä '
Netten tz,n V«ulen. ^ Drecke) . — .__ Elisabeth.-«. l . Em 9350 94-> Preußltassenscheine 1 . « ^ " .H ' ' "

« ., « ^ , " " ? « ' «erdmandS-Nordbahn . . . 195O-1965— sserd.-Norbb.-S 105-- 105 25 S.lbcr . . . 108 ,. s« " " , ^
«nglo'Vanl 184 üo 1347b Franz - Joseph - Bahn . . . . 16650 1 6 7 - Franz-Joseph-«. . 97.25 9750 ^ l i s ^
«°?«33 i t<m2^ ' " ' " ' ^ ' " « Ä « ' ^ ^ ° ^ ^ ° ^ ' ' ! " " ' " ^ 3°!.' K°rl-Ludwia-V.. 1. Vm. . 1 0 2 - 102-^0 Kraimsche Grm.dentlastu«««/,^
Vod«,cred,t<»st«lt . . . . . — - . _ _ Lloyd«Vesellsch 4 4 2 - 4 4 g - Oefterr. «ordweft-V S6b0 8675 Privatnotieruua: Gelb »s ", "


